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Leben und Weben, das uns Glück und Not ist, steuerte er Kräfte
bei. Da er sich aber dahin festbannte, wo er am stärksten liebte,
da sich somit in ihm das beste und letzte vom alten Basel
verklärt und vollendet, so legt seine leuchtende Seele auch auf seine
Stadt einen Glanz, dem weder eine Verdunkelung noch ein

grelleres Aufflackern ihrer künftigen Schicksale kaum jemals etwas
anhaben werden.

ARLESHEIM CARL ALBRECHT BERNOULLI

DIE SCHALE
Reich mir die Schale dort von gold'nem Klang,

Die leuchtend lockt aus ihrem dunklen Schrein

Zu einem Trunk so tief und sehnsuchtsbang!

Warum so lange schlössest du sie ein?

Siehst du den Glanz im Abenddämmerschein?

Er ladet uns zu festlich-frohem Gut;
Ein Zug von diesem reinen klaren Wein

Durchströmt das Herz mit frischer Jugendglut! —

Füll mir die Schale, die so einsam war,

Seit du im Frühlenz sie mir einst kredenzt;

Den vollen Lebensbecher bring mir dar,

Mit deiner Liebe Rose dicht umkränzt! —
ALFRED SCHAER
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